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Ist ER ein Zensor?

DIE GEHEIMEN ZENSOREN

Zensur ist jeder Versuch, über die
Kritik einer Sache hinaus, durch
Machtmittel zu'verhindern, dass sich
andere Meinungen als diejenigen der
Zensoren öffentlich bemerkbar machen
können. ZENSUR HEISST MACHT GEGEN
ARGUMENTE EINSETZEN

Da es aber bequemer ist zu DIKTIEREN
- etwa was gut oder böse sei - als
zu ARGUMENTIEREN, neigen u/ir alle
mehr oder minder zur Zensur. UJi'r
alle sind die geheimen Zensoren. Und,
hier liegt der entscheidende Punkt:
gefährlich sind nicht die offiziellen
Zensoren, die oft nur die Handwerker,
die getreuen Diener (welche die
Dreckarbeit leisten) der jeweiligen
Autorität sind; gefährlich sind
nicht die moralisch empörten Bürger
und gläubigen Christen, die fassungs¬

los vor dem Zusammenbruch ihrer
Vorstellungen von wahr und gut stehen;
gefährlich sind die lachenden Dritten,
denen sich angesichts sozialer und
moralischer Umwälzungen nicht die
Gewissens-, sondern die Machtfrage
stellt. Politiker und Funktionäre
etwa sind diejenigen, die kaum einmal

eigenhändig zum Zensurstift
greifen, aber die Voraussetzung zur
Zensur zu schaffen wissen - immer
da, wo sie damit ihre Macht vergrös-
sern können. Gefährlich sind sie
deshalb, weil sie in Wahrheit UNDEMOKRATISCH

sind, weil sie Missbrauch mit
der Freiheit treiben.

Aber, um mich endgültig zwischen die
Stühle zu setzen: nicht nur die
konservativen Geister und Funktionäre
der Macht sind Zensoren. Es ist keine
Frage, dass auch linke Studenten,
welche andersgesinnten Rednern in einer

Diskussion das Wort (durch Gebrüll)
abschneiden, Zensur ausüben. Adorno
(einer der geistigen Väter der Linken)
etwa, trat sogar ganz entschieden für
eine Art Gegenzensur ein. (Auch ANTI-
AUTORITAERE Bewegungen sind nach Freud
auf die AUTORITAET fixiert.)
Mit Vorliebe klammern sich Zensoren an u;
überprüfbare Autoritäten, die sich je-*der Kritik entziehen. Auf diese Uleise
statten sie ihre eigenen Wünsche und
Lebensformen mit einer Autorität aus,die sie selber als einzelne Personen
nicht hätten, die sie aber gewinnen,
wenn sie sich mit der Mehrheit des
Volkes allen Revolutionären dieser
Erde, mit Gott, dem Gesetz, identifizieren.

Hans Mettler, Zürich

Während weiterhin die
Diskussion um die
Filmzensur, bald in
Deutschland, dann in
Lichtenstein, einmal in
Bern, einmal in Luzern,
erneut aufflackert;
während im Kanton
Zürich die Dinge noch
im Fluss sind - es
liegt inzwischen der
umstritene Vorschlag
des Regierungsrates
vor -, hat ein Leser
zu unserem Artikel
im FILMBULLETIN 5/69
"Filmzensur" Stellung
genommen. Genauer:
durch einige
grundsätzliche Gedanken

ergänzt.

Dass wir solche
Zuschriften schätzen
und erstnehmen,belegen

wir damit, dass
diese nicht einfach
wie üblich in einer
Rubrik der Narrenfreiheit

"Leserbriefe"
unterbringen, sondern
in den redaktionellen
Teil aufnehmen.
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